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Kann durch einen integrativen Ansatz kom
m

unaler 
Bildungskoordinierung die Berufsausbildung attraktiver w

erden?

Antw
ort: Ja, aber …

Vortrag im
 Rahm

en der Videokonferenz „Corona-Krise und Bildung“
16. Januar 2023

Prof. Dr. Peter F. E. Sloane
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M
eine Interpretation der Fragestellung

•
Attraktivität beruflicher Bildung

•
Hilfe für diejenigen, die keine Ausbildungschance erhalten

•
Ausbildung öffnen –

pädagogische Ausbildungsgestaltung

•
M

öglichkeiten des datenbasierten 
kom

m
unalenBildungsm

anagem
ents(DKBM

)

•
Corona-Krise
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Corona –
Ausw

irkungen und Folgew
irkungen

Veränderungen in der Arbeitsw
elt –

Digitalisierungsschub

Hom
e office

(m
obiles Arbeiten) –

hom
e

schooling. Bildungsbenachteiligungen nehm
en 

zu! Belastungen in den Schulen nehm
en zu! Kom

petenzunterschiede in den Kollegien von 
Schulen w

erden sichtbar u.v.m
.

Veränderung der Arbeitsorganisation, insbesondere im
 kfm

. Bereich, Verlagerung in den 
privaten Bereich: Chance und Zum

utung

Digitalisierung in den beruflichen Schulen

1

Anforderungen/Veränderung der Lebensw
elt

A
llgem

ein: D
igitalisierung, G

lobalisierung, …
Kom

m
unal: Pandem

ien, Flüchtlingsw
ellen …

Lebens-
und 

A
rbeitsw

elten

Q
ualifikationen

des pädagogischen 
Personals

Kom
petenzen 

(zukünftiger) 
beruflicher 
Fachkräfte

B
erufliche 
B

ildung

fördern
vorbereiten auf

m
ündige 

G
estaltung

Problem
druck auf ‚schw

ache Jugendliche‘ 
nim

m
t zu!
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Berufliche Ausbildung / Bildung
2

Sekundarschule

Hoch-und Fach-
hochschulen

Arbeitsw
elt

schul.
System

duales
System

Überg.-
system

Berufsbildung

abbIV130
Kom

m
entierung und m

ethodische H
inw

eise >  Seite 2
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D
uales 

System

Schulberufs-
system

Ü
bergangs-
sektor

N
euzugänge in die drei S

ektoren des beruflichen A
usbildungssystem

s 2005 –
2021

in Tsd. und in %
, gesam

t in M
io.

Q
uelle: Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung (2022): N

ationaler Bildungsbericht 2022

G
esam

t
(in M

io.)

Q
uelle: https://w

w
w

.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitikaktuell/Politikfelder/Arbeitsm
arkt/ 

D
atensam

m
lung/PD

F-
D

ateien/abbIV130.pdf..  Aufruf: 06. O
ktober 2022.
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Anm
erkung zum

 Übergangssektor

Stabil: 20 bis 25 %
 

Einerseits
–

stark vom
 Arbeitsm

arkt abhängig

–
Veränderung in der N

achfrage nach Ausbildungsplätzen: Verdrängungsw
ettbew

erb

–
Veränderung im

 Angebot von Ausbildungsplätzen: Anspruch der Betriebe –
große sektorale U

nterschiede

Andererseits
–

zunehm
ende Heterogenität der Gesellschaft –

Zuw
anderung –

eruptive Veränderungen

Aufbau eines Bildungsbereichs (Ü
bergangssystem

)
–

Ausbildungsvorbereitung, Berufsvorbereitungsjahr

–
Ausbildungshilfen

–
Individualisierung von Bildungsverläufen (im

 Ansatz)

2
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Duale Ausbildung

Duale Berufsausbildung

Betrieb
Berufsschule

Auszu-
bildende

Ausbildungs-
vertrag

Nachfrage

Arbeitsm
arkt

Angebot

Schüler

public governancetacit knowledge
Problem

Transistionsproblem
(1): 

Angebots-und Nachfragekrisen

Transitionsproblem
 (2)

Übergang Ausbildungs-/ Beschäftigungssystem

Curricular-
organisatorische

Passung

Schul-
pflicht

Q
uelle: https://karrierebibel.de/duales- ausbildungssystem

/

A
ufruf: 01. Januar 2023

Zw
ei Rechtskreise:

Bundeskom
petenz (Betrieb)

Landeskom
petenz (Schule)

Korporatism
us: 

Zuständigkeit der Sozialpartner 3

Kom
m

une als
system

atische 
Lücke
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W
as treibt Berufsorientierung?

3

•
Orientierung aufgrund Inform

ationsüberangebot erschw
ert (Barlovicet al. 2022)

•
Unterstützung im

 W
esentlichen durch Lehrer:innen

und Eltern (Barlovicet al. 2022)

•
Ausw

irkungen der Corona-Pandem
ie:

–
Ausfall von Berufsorientierungsangeboten, erschw

erter Erfahrungsaustausch (Schuß
et al. 2021)

–
Nachhaltiger Rückgang von Ausbildungsangebot und -nachfrage (Schuß

et al. 2021)
–

Verstärkung Sozialer Ungleichheit auf dem
 Ausbildungsm

arkt (M
aier 2020)

•
Fokus auf kognitive Begabung im

 Schulsystem
 (Nida-Rüm

elin 2014)

•
Unbesetzte Lehrstellen in Handw

erk und technischen Berufen (Oeynhausen et al. 2021) 
und gleichzeitig hohe Anteile im

 Übergangssystem
 (20-25 %

)
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Die Entdeckung der Region: DKBM
4

3
2

T
H

E
M

A
B

W
P

 4
/2

0
2

0

eine Chance zur gesellschaftlichen Integration anbieten zu 
können.
D

er Entw
icklungsstand eines KBM

 variiert zw
ischen den 

Kom
m

unen in vielfacher H
insicht. U

m
 diese Varianz abzu-

bilden, w
urde ein Instrum

ent entw
ickelt, m

it dessen H
ilfe 

die jew
eiligen Entw

icklungszustände in einer Kom
m

une 
erfasst und beschrieben, Zielzustände definiert und Ent-
w

icklungsprozesse erkannt und vertieft analysiert w
erden 

können (vgl. vertiefend Euler/Sloane u. a. 2018). D
azu 

w
urden für jede der oben skizzierten Kom

ponenten vier 
Entw

icklungsstufen definiert und über D
eskriptoren be-

schrieben. D
ie vier Stufen bilden Ausprägungen des KBM

 in 
der jew

eiligen Kom
ponente ab und dienen den Bildungsver-

antw
ortlichen in der Kom

m
une sow

ie externen A
kteuren 

dabei, Situationen zu analysieren, Ziele zu reflektieren und 
Schw

erpunkte für Innovationen zu planen. D
as Instrum

ent 
w

urde m
it Pilotkom

m
unen validiert und dient als w

esent-
liche G

rundlage zur Planung und U
m

setzung von Entw
ick-

lungsprozessen.

Tabelle

Kom
pon

enten
 ein

es Kom
m

un
alen

 Bildungsm
an

agem
ents (KBM

)W
ie kön

n
en

 Erken
n

tn
isse d

u
rch

 Tran
sferagen

tu
ren

 
ein

geb
rach

t w
erd

en
?

Eine w
esentliche A

nnahm
e der Transferinitiative KBM

 be-
stand darin, den Kom

m
unen bestehende Erkenntnisse für 

die (W
eiter-)Entw

icklung ihres KBM
 verfügbar zu m

achen. 
D

azu w
ar zu klären, w

elches Transferverständnis dem
 A

n-
satz unterlegt w

erden kann und w
elche Funktion die neu 

gescha(enen Transferagenturen in diesem
 Prozess w

ahr-
nehm

en können.
W

elches Transferverständnis w
ird der Transferinitiative un-

terlegt? – Stellen Sie sich vor, Sie gehen zu einem
 O

ptiker 
und w

ollen eine passende Brille gegen Ihre nachlassende 
Sehkraft. D

er O
ptiker schaut Sie an und hat eine verm

eint-
lich geniale Lösung für Sie: »N

ehm
en Sie m

eine Brille, m
it 

der kann ich w
underbar sehen!« Ihre Euphorie w

ird sich in 
G

renzen halten, denn die angebotene Lösung w
ird verm

ut-
lich nicht zu Ihrem

 Problem
 passen. 

W
as an einer Stelle blendend funktioniert, passt an einer 

anderen vielleicht überhaupt nicht. Es geht darum
, die in 

einem
 spezifischen Kontext entw

ickelten Problem
lösungen, 

 Strategisch
e Zielsetzung

Im
 Rah

m
en

 des KBM
 m

üssen
 strategisch

e (bildungspolitisch
e) Ziele form

uliert w
erden

.  
Sie stellen

 den
 Ausgangspun

kt für Aktivitäten
 un

d M
aßnah

m
en

 im
 Rah

m
en

 des KBM
 dar. 

Leitfrage: W
ie w

erden
 die Bildungsziele defi

n
iert?

  Daten
basierung

KBM
 soll daten

- bzw
. evidenzbasiert sein

. Dies dient in
sbeson

dere der Versach
lich

ung  
von

 Abstim
m

ungs- un
d Entsch

eidungsprozessen
 un

d w
irkt der G

efah
r entgegen

, dass die  
jew

eiligen
 M

aßnah
m

en
 auf Intuition

, Spekulation
 un

d tradierten
 Routin

en
 aufb

auen
. 

Leitfrage: W
elch

e Daten
 w

erden
 der Bildungsarbeit zugrun

de gelegt?

   Koordin
ation

Die Koordination
 zielt auf die Übersetzung der strategisch

en
 Vorgaben

 in
 kon

krete M
aß- 

nah
m

en
. Die Stakeh

older-Struktur m
acht deutlich

, dass in
 der Um

setzung ein
e Vielzah

l  
von

 An
spruch

sgruppen
 m

it untersch
iedlich

en
 Zustän

digkeiten
 berücksichtigt w

erden
 m

uss. 
N

icht selten
 sin

d w
idersprüch

lich
e Position

en
 auszugleich

en
. 

Leitfrage: W
er ist für die Steuerung in

 der Kom
m

un
e im

 Rah
m

en
 des KBM

 verantw
ortlich

?

   Intern
e Kooperation

Koordination
 setzt ein

e intern
e Kooperation

 zw
isch

en
 den

 kom
m

unalen
 Akteuren

 voraus.  
Es geht dabei um

 die kon
krete Zusam

m
enarbeit zw

isch
en

 den
 jew

eiligen
 Organ

isation
s- 

ein
h

eiten
 ein

er Kom
m

un
e, kon

kret: um
 die Abstim

m
ung in

n
erhalb der Verw

altung  
(Äm

ter, Dezernate/Fach
bereich

e).

Leitfrage: W
ie ist die Zusam

m
enarbeit der Ressorts organ

isiert?

   Extern
e Kooperation

/ 
Partizipation

Die Kooperation
 m

uss darüber h
inaus auch

 die –
 aus Sicht der Kom

m
unalverw

altung –
  

extern
en

 Akteure um
fassen

. G
em

eint sin
d n

eben
 Bildungsan

bietern
 un

d -nach
fragen

den
 

die Akteure der W
irtschaft

, in
sbeson

dere bedeutsam
e Organ

isation
en

 der Zivilgesellschaft
. 

Partizipation
 stellt ein

e beson
dere Form

 der Kooperation
 dar, die sich

 kon
kret auf  

bildungspolitisch
e Entsch

eidungen
 un

d auf die bildungsth
eoretisch

en
 Diskurse bezieht.

Leitfrage: W
ie ist die Ein

bin
dung von

 extern
en

 Bildungsakteuren
 organ

isiert?
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Fallbeispiel: Strukturw
andel und Ausbildung / Berufsbildung

https://w
w

w
.transferinitiative.de/bildung-im

-
strukturw

andel.php

4
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Fallbeispiel: Braunkohlerevier am
 linken Niederrhein

W
eitere Bildungsanbieter

(Betriebe, Akadem
ien, Vereine …

)

0
1.11.2

1, 17:18
D

eutsch
land

karte-IH
K

.p
ng
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8
×
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 P

ixel

S
eite 1 vo

n 2
h
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s://up
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ad

.w
ikim
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/w

ikip
ed

ia/co
m

m
o

ns/0
/0

2
/D

eutsch
land

karte-IH
K

.p
ng

4 IHK-Bezirke

8 Kreishandw
erkerschaften

und …
 Innungen

M
eisterschulen und andere Fachschulen

Bildungszentren/Gew
erbeförderung

Akadem
ie des Handw

erks
Ü

berbetriebliche Ausbildungsstätten
…

.

z. B. Städteregion: Aachen

•
45 W

eiterbildungsanbieter
•

9 Berufskollegs m
it 24 Fachschul-

angeboten (W
eiterbildung)

•
5 Bildungszentren des Handw

erks 
(GFA, Gestaltung, Kfz.-Technik, O

nline-
Akadem

ie, Unternehm
ensführung)

•
…

3 HW
K-Bezirke

in zw
ei Regierungs-

bezirken

Köln

Düsseldorf

Aachen
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Konkret: HW
K Aachen

•
17.500 Betriebe

•
Davon: 2.429 Ausbildungsbetriebe

•
ca. 6.000 Auszubildende (Lehrlingsrolle)

•
3 Ausbildungsberater:innen
–

Tischerlerm
eisterin

–
Elektrotechnikerm

eister
–

M
aler-und Lackiererm

eister

4
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O
rdnungspolitische Struktur beruflicher (dualer) Ausbildung

Politische Ebene

Adm
inistrative

Ebene

Organisatorische
Ebene

didaktische
Aktionsfelder

Betrieb
Schule

A
S

K
S*

A = Arbeitsplatz
S = Sonstige, z. B.

Lehrw
erkstatt

K  = Klassenraum
S* = Sonstige, z. B.

DV-Räum
e

Zuständige
Stelle

Schul-
aufsicht

Bundes-
m
inister

Landes-
m
inister
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Fallbeispiel: Lernfabrik 4.0 -LippeBildung
eG
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e
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o
ld

D
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T
H
O
W
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C
P
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Lippe
B
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e
G

S
tan
d
o
rted
e
rLernfabrikL

ip
p
e4
.0

(Träger:EigenbetriebSchulend
esKreises

L
ip
p
e
-E
B
S
):

•
C
P
F
:cyberphysikalischeFab

rik
•
D
B
B
:D
ietrich-Bonhoeffer-Berufskolleg

•F
F
B
:Felix-Fechenbach-Berufskolleg

•
H
B
K
:H
anse-B

erufskolleg
•
B
K
:Lüttfeld-B

erufskolleg

zdi-Z
entrum

Lippe.M
IN
T

ik
u
o
w
l

4

LippeBildung
eG

Regionale Bildungsförderungsgesellschaft
Ziel: Gestaltung der Bildungslandschaft
Projekte u. a. zu M

IN
T, Bildungsübergänge,

Aus-und W
eiterbildung

Aufsichtsrat: Vertreter aus Politik (Fraktionen),
regionaler W

irtschaft (einschl. Kam
m

er-
Vertreter), W

issenschaft

Vorstand: M
arkus Rem

pe (Vorstandsvorsitzender 
&

 Leiter Fachdienst Bildung Kreis Lippe)
…

https://w
w

w
.lippe-bildung.de

https://w
w

w
.lernfabrikvierpunktnull.de
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Enquete-Kom
m

ission: Em
pfehlung der w

issenschaftlichen Sachverständigen
2

Forum
686

Eine Skizzierung der H
erausforderungen, von m

öglichen M
aßnahm

en sow
ie den drängenden For-

schungs- und Entw
icklungsbedarfen kann institutionell erfolgen, indem

 Problem
e berufsbiogra-

phisch system
atisiert werden. In der M

atrix betri!
 dies die Zeilen. M

an kann aber auch von den 
Spalten ausgehen und beispielsweise Fragen der Ausbilder-, D

ozenten- und Lehrkrä"equali#zie-
rung (zweite Spalte) them

atisieren.
Zudem

 können weitere them
atische Schwerpunkte in Ergänzung dieser M

atrix aufgenom
m

en 
werden, die sich gleichsam

 im
 Q

uerschni$ zu institutionellen H
andlungsfeldern etwa m

it der Be-
nachteiligung bestim

m
ter G

ruppen oder der Arbeitsorganisation in den durch Einschränkungen 
betro%enen Betrieben und Branchen befassen.

3. H
andlungsfelder und m

ögliche M
aßnahm

en

Insgesam
t m

üssen die Problem
stellungen in den lokalisierten H

andlungsfeldern genauer erfasst 
werden. Ein solches M

onitoring kann G
rundlage für die Entw

icklung von M
aßnahm

en sein, die in 
der Berufsbildungspraxis zur Problem

bewältigung beitragen. D
ie G

ruppe der w
issenscha"lichen 

Sachverständigen der eingangs genannten Enquete-Kom
m

ission sieht ihre Aufgabe darin, einen 
ersten Problem

aufriss zu leisten; verbunden m
it der grundsätzlichen Au%orderung, eine datenba-

sierte Forschungs- und Entw
icklungsarbeit m

it der Intention anzustoßen, durch eine konstruktive 
und fundierte Aufarbeitung derzeitiger Erfahrungen aus dieser Krise m

it Blick auf eine strukturelle 
N

euausrichtung zu lernen.

Abb. 1: Institutionelle und funktionale H
andlungsfelder

Funktionale H
andlungsfelder

Teilnehm
ende  

und deren  
Vorkenntnisse

Bildungspersonal 
und dessen  

Kom
petenzen

Berufsfelder
Bildungsgang-
m

anagem
ent

Prüfungs-
m

odalitäten
Institutionelle Handlungsfelder

Berufsvorbereitung,
Berufseinstieg,
Ü

bergangssystem

D
uale Ausbildung

Fachschulausbildung

Ü
bergänge 

Erwerbstätigkeit; 
(Fach-)H

ochschule

W
eiterbildung, 

Fortbildung und 
U

m
schulung

  
This m

aterial is under copyright. Any use outside of the narrow
 boundaries 

of copyright law
 is illegal and m

ay be prosecuted.  
This applies in particular to copies, translations, m

icrofilm
ing  

as w
ell as storage and processing in electronic system

s. 
©

 Franz Steiner Verlag, Stuttgart 2020

Enquete-Kom
m

ission
des D

eutschen
Bundestages

„Berufliche
Bildung

in der digitalen
Arbeitsw

elt“

Q
uelle: A

usw
irkung der Corona-Pandem

ie auf die berufliche B
ildung. ZBW

 2020/4.
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Enquete-Kom
m

ission: Em
pfehlung der w

issenschaftlichen Sachverständigen
2

Problem
stellung

M
ögliche M

aßnahm
en

Inform
ationsbedarf

Praktika für Schüler und Schülerinnen 
(Berufsorientierung und -vorbereitung)

Inform
ationsveranstaltung von Ausbildungsberatung, Lehrlingsw

arte 
(im

 H
andw

erk)

Kooperative Angebote von überbetrieblichen Ausbildungsstätten und 
außerschulischen Bildungseinrichtungen

D
igitale Inform

ationsveranstaltungen: digitale, interaktive Plattform
en 

für „Berufs-“ oder „Ausbildungsbotschafter“, aber auch Praktika-
Verm

ittlung

Flexibilisierung der Praktikum
sorganisation (bspw

. in Form
 von 

Blended-Learning-Konzepten)

Situation in den Zubringerschulen

Angebote der Kam
m

ern, Verbände und anderen 
O

rganisationen, evtl. auch berufsbildender Schulen

Kom
petenzen und Ressourcen zur Entw

icklung 
digitaler Angebote vor O

rt

A
ngebot und N

achfrage an A
usbildungsstellen und ggf. von 

subsidiären Ü
bergangsangeboten von anderen Bildungsträgern 

(Kam
m

ern, Fachverbände, Schulen usw
.), m

it m
öglicher A

nrechnung 
auf die D

auer der Berufsausbildung (A
nrechnungsfragen)

Kom
pensatorisches und ergänzendes Ausbildungsstellenangebot 

(außerbetriebliche Berufsausbildung –
BaE, nach SBG

 III), m
it digitalen 

Lernform
aten und einer zeitnahen Verm

ittlung in eine betriebliche 
Berufsausbildung

W
ie können kom

pensatorische Ausbildungsangebote m
it der 

betrieblichen Praxis gut verzahnt w
erden und ein zeitnaher Ü

bergang 
erm

öglicht w
erden?

G
estaltungsm

öglichkeiten und Ressourcen 

Kom
petenzen und Ressourcen zur Entw

icklung 
digitaler Angebote vor O

rt

A
kquise von zusätzlichen betrieblichen A

usbildungsplätzen, 
U

m
setzen von A

uszubildenden (Betriebsw
echsel, 

A
uffangm

aßnahm
en) -U

nterstützung bei V
ertragslösungen und 

Erarbeitung von A
nschlussperspektiven

Einsatz von Ausbildungsberatern und (im
 H

andw
erk) von 

Lehrlingsw
arten

Finanzielle U
nterstützung der Ausbildungsbetriebe (siehe Anlage); 

Erw
eiterung der Zielgruppe für Angebote im

 Rahm
en von 

Förderangeboten der BA

Situation bei den Kam
m

ern, Fachverbänden, 
Innungen usw

.: Beratungsangebote, Ressourcen usw
.

W
elche bestehenden Förderangebote können genutzt und 

w
eiterentw

ickelt w
erden? W

elche Erfordernisse bestehen?

Jugendliche m
it gering qualifizierten Eltern, m

it besonderem
 

U
nterstützungsbedarf, in prekären Lebenssituationen, m

it niedrigen 
Schulabschlüssen usw

.

Kooperation m
it (Einrichtungen) der Jugendhilfe, Bildungsbüros 

(datenbasiertes kom
m

unales Bildungsm
anagem

ent), 
Jugendberufsagenturen

Erw
erb eines höherw

ertigeren Schulabschlusses in 
doppelqualifzierenden

Bildungsgängen der berufsbildenden Schulen

Persönliches Coaching

Bestandsaufnahm
e im

 Rahm
en einer kom

m
unalen/regionalen 

Bildungsberichterstattung (Analyse der Ausbildungsm
arktsituation 

sow
ie der G

ruppe der Bew
erber/-innen und Erarbeitung von Bildungs-

und U
nterstützungsangeboten (Verzahnung von Bildung, Erziehung 

und Betreuung)

Finanzierungsm
öglichkeiten

W
elche U

nterstützungsangebote sind für Jugendliche m
it 

Beeinträchtigungen/Benachteiligungen m
it Blick auf die Einm

ündung 
in eine Berufsausbildung besonders zielführend (bspw

. Coaching) und 
berücksichtigen in besonderem

 M
aße sow

ohl die betriebliche 
Situation als auch die Lebenssituation/Lebensplanung der 
Jugendlichen? 

W
ie em

pfinden und beurteilen die jungen M
enschen selbst ihre 

Situation, w
as verändert sich für sie in ihrer Lebensplanung in ihren 

Berufsw
ünschen und w

elche Ausw
irkungen zeigen sich auf den 

Berufsw
ahlprozess?

V
erschärfte W

ettbew
erbsbedingungen auf dem

 A
usbildungsm

arkt 
für Schulabgänger*innen m

it niedrigen Schulabschlüssen
Q

ualitativ hochw
ertige Angebote zum

 N
achholen/Verbesserung von 

Schulabschlüssen
W

as sind erfolgreiche Berufsschulen, die hier hohe Abschlussquoten 
gew

ährleisten? M
it w

elchen Konzepten und M
aßnahm

en?

Quelle: Auswirkung der Corona-Pandemie auf die berufliche Bildung. ZBW 2020/4.
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Kann durch einen integrativen Ansatz kom
m

unaler Bildungskoordinierung die 

Berufsausbildung attraktiver w
erden?

Ja, w
enn m

an ins Gespräch m
iteinander

kom
m

t!

W
ofür die Zeit fehlte …

Sachaufw
andsträgerschaft

Best practice, z. B. LippeBildung
Arbeitskreise der Berufskollegs/beruflichen Schulen
u. v. m

.


